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ROMAN VON OTTO ZINNIKER

fftapegu ûoïïgâïjlig uitb mit größter Span»

liung Betraten bie Söürger am legten Sag beê

$iapreê ba§ ©emeinbelofal. Seher ©intreteube

fudjte mit best Slugert feine Settte uitb tradjtetc
in it)re fftäpe gu gelangen. Sic fantigen, alt=

teftamentlidj ftruf.if.ngen Söpfe, bie bom 3faudj
au§ ben furgen pfeifen Balb luie Bärtige 33erg=

tarnten im 9îebe( umfcpleiert mürben, micgten fid)

in äftännermürbe unb iöfännerftolg. ÜRacp ber

ißrotofoKberlefung fdfilberte ißräfibent fRoptBadj
unter lautlofer Slufmerffamfeit bie 23orgefd)td)tc
beê föraftmerfprojefteS, entfräftete bie @in=

mänbe gegen beffeit Stuêfûpruug, teilte mit, baff
bie übrigen Salgenteiiibeit ben iptten gufadetn
ben Softenanteil bereits gefprodiett pätten, unb

fetgte fid) îiamenê be» meprpeitlicpen ©emeinbe»

rateê ebenfalls für bie $8eitrag3Ieiftuitg ein.

„Qeigt end) auf ber £>öpe ber Qeit unb ftimmt
fo, baf; ipr euren ©ntfcpeib bar ben fomnteitben
©eneratiorten gu berantmorten bernrögt",
fcploff er.

fftacp ©röffuung ber Umfrage entftanb ein

immer (auter InerbenbeS ©emurmel unb ©e=

Brummet. Sie ©egner be.§ SBerfeê, betten burcp
bie fftebe Dfoprbacpê aller ÎBiitb auS ben Segeln

genommen morben mar, podteit Betrübt unb
bebriidt in bett Staufen, mäprettb bie 2Inpän=

ger fampfluftig bie $älfe redten. SSeibe Sager

patteit lang borauê itfre fftebtter begeicpitct; aber

auS gurdjt, ba§ tputoer attgu bareilig gu ber-'

fcpièjfeit, magte e§ jetgt feitter, fid) a(§ erfter
feiner ißfticpt gu entlebigeit.

„SBentt fid) iiiemanb gu äufpertt ffjünfdjt,
fdfreiten mir gur StBftimmung", fagte 9îopr=
Bad).

Sa inelbete fid) gu aller ©rftattnen SD^elcfiior

2Ittberegg gum üBorrc. Saê ©emurmel Brad)

jap ab, bie SOiänner japen fid) ait, mie menu
ein feurigeê SJteteor bor ipre griffe gefallen

märe, unb fucpten mit gminfernben 93Iidett eine

33rüde gepeimett ©inberftänbniffeS gmifdfctt

greuttb unb ©egner gu fd)(agen. SMdjior, ber
ob beut ©egän'f um baê Sdaftmerf ein menig in
SSergeffenfjeit geraten mar, ftanb aufrecht ba.

Sn feinem ©eficpf mit ben offenen, freige=

fdfmungenett unb in ben Ifeïïen Slugen

mopnte ber flare Sag. ©r fprad) gelaffen unb
fieper, unb e§ mar gu erlernten, baff fein (Sinn
nidft auf SHeinigfeiten, fonbern eittgig auf baê

SSopI ber ipeintat gerichtet mar.
„Siebe SOiitbürger, baê umftrittene SBerf

mirb bent Sa( eine ißeriobe mirtfcpaft(icper @nt=

midtuug bringen. Sabon bin id) feft übergeugt,
uitb bie Semeife bafür Brauepe icp niept gu mie=

berpoleit. Seiber ift unfere ©emeiube burd) eine

mafflofe (peige itt gmei Parteien gefpalten mor=
ben. Statt baf) mir unê gegenfeitig rupig au3=

gefproepen pätten, mie eê fiip unter fKänttern
gegiemt, fäplug fiep feber pinter bie SSarrifabe

fcineS Klüngels unb müplte fiep tiefer in ben

(paff gegen bie ÜBiberfacper pinein. ÜKan foDfte

fiep barattf Befinnett, baff mir aud) naep ber peu=

tigert SIbftimmung, mie fie aitd) auêfaïïett möge,
meiter miteinanber (eben ntüffett, unb baff mau
bie ©egner nidft einfad) auS bem Sorfe jagen
fann. SeêpalB titufg bie ©intraept mieber perge=

ftellt merben. Sie ©iitfitptigen auf beibett Seiten
münfepen ja aud) gar nicptS attbereê, unb mit
einigem guten SBiïïeit gelangen mir (eidft ait
biefeê 3ie(. urtê alle mit Sorge erfüllt, ift
nidft bie auêgebrofcpeite forage, ob mir bie 3u=
fünft mit ober oprte eleiftrifepen Strom beffepett
merben, fottbertt (ebiglid) bie £jöpe beê Dpferê,
baê bon unê geforbert mirb, unb bie Scpmere
ber SSerfepuIbuttg, in bie mir unê Begeben mer=

ben. 2lber aud) ba fittb SSefinnung ttttb SBeitficpt

am ißlaige. SBmopI ba» aufguBringenbe Capita!
auf bett erften Slid uitgepeuerlicp erftpeitti, mirb
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Nahezu vollzählig und mit größter Span-
uuug betraten die Bürger am letzten Tag des

Jahres das Gemeindelokal. Jeder Eintretende
suchte mit den Augen seine Leute und trachtete
in ihre Nähe zu gelangen. Die kantigen, alt-
testamentlich struppigen Köpse, die vom Rauch

aus den kurzen Pfeifen bald wie bärtige Berg-
tannen im Nebel umschleiert wurden, wiegten sich

in Männerwnrde und Männerstolz. Nach der

Protokollverlesung schilderte Präsident Rohrbach
unter lautloser Aufmerksamkeit die Vorgeschichte
des Kraftwerkprojektes, entkräftete die Ein-
wände gegen dessen Ausführung, teilte mit, daß
die übrigen Talgemeinden den ihnen zufallen-
den Kostenanteil bereits gesprochen hätten, und
setzte sich namens des mehrheitlichen Gemeinde-

rates ebenfalls für die Beitragsleistung ein.

„Zeigt euch ans der Höhe der Zeit und stimmt
so, daß ihr euren Entscheid vor den kammenden

Generationen zu verantworten vermögt",
schloß er.

Nach Eröffnung der Umfrage entstand ein

immer lauter werdendes Gemurmel und Ge-

brummel. Die Gegner des Werkes, denen durch
die Rede Rohrbachs aller Wind aus den Segeln

genommen worden war, hockten betrübt und
bedrückt in den Bänken, während die Anhän-
ger kampflustig die Hälse reckten. Beide Lager
hatten lang voraus ihre Redner bezeichnet; aber

aus Furcht, das Pulver allzu voreilig zu ver-
schießen, wagte es jetzt keiner, sich als erster

seiner Pflicht zu entledigen.
„Wenn sich niemand zu äußern wünscht,

schreiten wir zur Abstimmung", sagte Rohr-
bach.

Da meldete sich zu aller Erstaunen Melchior
Anderegg zum Worte. Das Gemurmel brach

jäh ab, die Männer sahen sich an, wie wenn
ein feuriges Meteor vor ihre Füße gefallen

wäre, und suchten mit zwinkernden Blicken eine

Brücke geheimen Einverständnisses zwischen

Freund und Gegner zu schlagen. Melchior, der
ob dem Gezänk um das Kraftwerk ein wenig in
Vergessenheit geraten war, stand aufrecht da.

In seinem Gesicht mit den offenen, sreige-

schwungenen Zügen und in den hellen Augen
wohnte der klare Tag. Er sprach gelassen und
sicher, und es war zu erkennen, daß sein Sinn
nicht auf Kleinigkeiten, sondern einzig auf das

Wohl der Heimat gerichtet war.
„Liebe Mitbürger, das umstrittene Werk

wird dem Tal eine Periode wirtschaftlicher Ent-
Wicklung bringen. Davon bin ich fest überzeugt,
und die Beweise dafür brauche ich nicht zu wie-

derholen. Leider ist unsere Gemeinde durch eine

maßlose Hetze in zwei Parteien gespalten wor-
den. Statt daß wir uns gegenseitig ruhig aus-
gesprochen hätten, wie es sich unter Männern
geziemt, schlug sich jeder hinter die Barrikade
seines Klüngels und wühlte sich tiefer in den

Haß gegen die Widersacher hinein. Man sollte
sich darauf besinnen, daß wir auch nach der Heu-

tigen Abstimmung, wie sie auch ausfallen möge,
weiter miteinander leben müssen, und daß man
die Gegner nicht einfach aus dem Dorfe jagen
kann. Deshalb muß die Eintracht wieder herge-
stellt werden. Die Einsichtigen auf beiden Seiten
wünschen ja auch gar nichts anderes, und mit
einigem guten Willen gelangen nur leicht an
dieses Ziel. Was uns alle mit Sorge erfüllt, ist
nicht die ausgedroschene Frage, ob wir die Zu-
kunft mit oder ahne elektrischen Strom bestehen

werden, sondern lediglich die Höhe des Opfers,
das von uns gefordert wird, und die Schwere
der Verschuldung, in die wir uns begeben wer-
den. Aber auch da sind Besinnung und Weitsicht
am Platze. Obwohl das aufzubringende Kapital
auf den ersten Blick ungeheuerlich erscheint, wird
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bie ©tfjwierigfeit mit bereinien Gräften boclj gu

bewältigen fein. ®ie Beregnete Stmortifation
unb bie gu erWartenbe fRenbite rechtfertigen bie

©uf(jeif;ung bcr gemeinberättidjen Portage boïï»

auf. Sine Stbteljnung Würbe unê iin Sanbe £)cr=

um bem ©pott preiêgeben. SBir wollen unê nidjt
atê §interlnälbler, Wir Wollen unê atê aufge»

fdjloffene ©albeWoljner benehmen. Saffen wir
bie Seibearfctjafteir Begraben unb unê guberficljt»

lid) iit bie fommenben Sage Blitfen. ®aê ift eê,

waê id) eud) gu fagen ïjatte."
SDÎeldhior" Stnberegg fetgte fid). Stur beteiliget»

ter SSeifatt Würbe laut, unb gu tfinterft im ©aate

Iad)te jemanb. ®ie weiften hielten fid) ftilt, wie»

Woïjl it)uen bie 9îebe auê bem tpergen gefprodjen

war. ©ie ©egtter beê Sîraftwerfeê fRüttelten
baê Ipaupt, eê fiel ihnen fd)Wer, Qugeftärtbniffe

gu matten, oI)iie fid) ctwaê gu hergeben; bie

gueunbe Waren bor iteberrafdjung Wie bor beit

SJtunb gefdjtagen. tpräfibeut 9toI)rbadj fragte
an, ob nod) jemanb gît fpredjen berlange.

3îad) einer Staufe rätelte fid) ©ami Stötjrti
auê ber Stauf, ein berwitberter Särmmadjer, ber

mit feinem ûDîautWerf eine Stoïte auf ber ©träfe
fpiette. ©iefer ©ämi Stoprli, beffen ©timme
folterte unb raffelte, atê ob ein Raufen gerfptit»
terter Streiter burdjeinanber geworfen Würbe,

belferte, auf Stnberegg beutenb, über bie pfiffe
ïjinWeg :

„Stuf biefen Scheinheiligen haben Wir gerabe

gewartet, baê ift ber Dîedjte. @ë brauet fd)on
ein gepôrigeê guber QVedjheit, unê Stnftanbê»

lehren gu erteileü, Wo man bor ber eigenen
Süre fo biet gu Wifdjen hätte. Xtnb waê ift baê

für eine jämmerliche Shnift, ben Stau beê Straft»
Werfeê gu berfedjten, Wenn man bagu felber fein

Sauêgrof beigufteuern t)at. ©d)Weigen befäme

il)in Wal)rf)aftig biet beffer."
©ämi Stöt)rti brad) ab unb flaute runbum,

um fid) an ber SBirfuttg feiner rtjetorifdjen ©at

gu erlaben. Qu finterft im ©aal ladete wieber

jemanb, fd)Iabbrig unb berftedt, man Wufte
nid)t, ob über ben Slngerempetten ober ben

fRewtpIer felber. ®aê War alleê. Unb Weit ber

StnWurf weiter itid)t gu Dfotig genommen Würbe,

frümmte fich ber Stebner fleintaut auf ben ©if
gurücf. ttnb Wieber herrfdjte ©title, eine ©title,
bie pcinlid) Würbe. Sîietnanb wagte eê, fjetauê»

gutreten; man lief ©efabit, gü unterliegen ober

gang allein gu bleiben, ©ie ©timnumg War un»

burdjfid)tig, unwägbar.
©a ftanb Qörfter Qnäbnit auf unb ftettte mit

bebächtigen SBorteit ben Stntrag, bie ©aguttg
aufguljeben unb bie Shortage furg nach 3îeujal)t
einer aufgerorbenttidjen ©emeinbeberfammtung
gur enbgiittigen Ste'ljanblung gu unterbreiten,
©amit Wäre ben bürgern ©elegenfjeit geboten,
über bie Stebeutung beê Siauborljabenê nod) ein»

mal in äfiufe uadjgitbenfen. SOÎan motte Weife

fein unb nirîjtê überftürgen.
„Qfr I)ört ben S5erf id) i cb itn gêt) or fcht a g ; er

ftel)i gur ©iêfuffion."
„©djtufg! Stbftimmeu!" rief eê itit ©f)or.
„SBer für ben Stntrag Qnäbnit ift, mag eê

begeugen."
SBie auf mititârifd)eê Sïontmanbo flogen bie

tpänbe in bie tpötje. Sîitr ©änti 33öfrli fafj reg»
toê auf feiner Stauf unb ftierte gu Stoben.

„£jd) baitfe", fagte ber Sßräfibent. ,,©ie 33er=

fammtung ift gefdjtoffen."
Steint Stertaffen beê ©emeinbetofalê fühlte

SKeldjior Stnberegg, bajj er einen ©ieg mit ftd)

baoontritg. Stber eê bünfie tfjn merfwütbig, baff
it)m etwaê im SBegc ftanb, biefeê ©iegeê richtig
frol) gu Werben.

IV.

Sftit feiner gur ©inigfeit mafjnenben Dîebe in
ber ©emeinbeOerfammtung Ijatte fDteldjior SCn»

beregg beut Qafj beit Stoben gänglid) auêgefd)ta»

gen, fo bafg bcr Steft bon '©utmiitigîeit unb ©ut»
bung im fdjattenfjatben Stcrgborf Wie berfdjiittc»
ter SBein in bie ©offe rann. ®aê anfängliche
©t'itffdjweigen gu feinen SBortcn ging batb in
ein neueê ©eWifper ttitb ©emunfet über. ®ie
Stnfjänger beê ^raftWerfbaueê glaubten fid)
bitrdj bie Skrtagung ber Shortage um ben fidje»

ren ©rfotg gebracht, ©er bort niemanb erwartete
ïtuêgang ber ©efdjaftêbehanbtuug fafg ihnen
Wie ein SBibertjafen im gdeifdje. ©urd) bte utt»
berufene @inmifd)ung Stnbereggê fei bie ©adje
berpfufcht unb bertäppert worbett, I)iep eê; unb
bie ©egner, bie jept OberWaffer hätten, Würben
fein SOÎittet fdjeueit, baê tprojeft unter ben ©ifef)

gu wifdjeu. Stber man foïïe fid) nur nicht ber»

rechnen; fie feien auch noch ba unb wollten ben
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die Schwierigkeit mit vereinten Kräften doch zu
bewältigen sein. Die berechnete Amortisation
und die zu erwartende Rendite rechtfertigen die

Gutheißung der gemeinderätlichen Vorlage voll-
auf. Eine Ablehnung würde uns im Lande her-

um dem Spott preisgeben. Wir wollen uns nicht
als Hinterwäldler, wir »vollen uns als aufge-
schlassene Tatbewohner benehmen. Lassen wir
die Leidenschaften begraben und uns Zuversicht-

lich in die kommenden Tage blicken. Das ist es,

»vas ich euch zu sagen hatte."
Melchior Anderegg setzte sich. Nur vereinzel-

ter Beifall wurde laut, und zu hinterst im Saale
lachte jemand. Die meisten hielten sich still, »vie-

wohl ihnen die Rede aus dem Herzen gesprochen

war. Die Gegner des Kraftwerkes schüttelten
das Haupt, es fiel ihnen schwer, Zugeständnisse

zu machen, ohne sich etwas zu vergeben» die

Freunde waren vor lleberraschung »nie vor den

Mund geschlagen. Präsident Rohrbach fragte
an, ob noch jemand zu sprechen verlange.

Nach einer Pause räkelte sich Sämi Böhrli
aus der Bank, ein verwilderter Lärmmacher, der

mit seinem Maulwerk eine Rolle auf der Straße
spielte. Dieser Sämi Böhrli, dessen Stimme
kollerte und rasselte, als ob ein Haufen zersplit-
terter Bretter durcheinander geworfen würde,
belferte, auf Anderegg deutend, über die Köpfe
hinweg:

„Auf diesen Scheinheiligen haben wir gerade

gewartet, das ist der Rechte. Es braucht schon

ein gehöriges Fuder Frechheit, uns Anstands-
lehren zu erteile»», wo man vor der eigene»»

Türe so viel zu »vischen Hütte. Und was ist das

für eine jämmerliche Kunst, den Bau des Kraft-
Werkes zu versechten, »nenn man dazu selber kein

Lausgroß beizusteuern hat. Schweigen bekäme

ihm wahrhaftig viel besser."

Sämi Böhrli brach ab und schaute rundum,
um sich an der Wirkung seiner rhetorischen Tat
zu erlaben. Zu hinterst im Saal lachte wieder

jemand, schlabbrig und versteckt, man wußte
nicht, ob über den Angerempelten oder den

Reinpler selber. Das war alles. Und »veil der

AnWurf »veiter nicht zu Notiz genommen wurde,
krümmte sich der Redner kleinlaut auf den Sitz
zurück. Und wieder herrschte Stille, eine Stille,
die peinlich wurde. Niemand wagte es, heraus-

zutreten» man lief Gefahr, zu unterliegen oder

ganz allein zu bleibe»». Die Stimmung war un-
durchsichtig, unwägbar.

Da stand Förster Jnäbnit auf und stellte »nit

bedächtigen Worten den Antrag, die Tagung
aufzuheben und die Vorlage kurz nach Neujahr
einer außerordentlichen Gemeindeversammlung

zur endgültigen Behandlung zu unterbreite»».

Damit wäre den Bürgern Gelegenheit geboten,
über die Bedeutung des Bauvorhabens noch ein-
mal in Muße nachzudenken. Man »volle weise

sein und nichts überstürzen.

„Ihr hört den Verschiebungsvorschlag» er
steht zur Diskussion."

„Schluß! Abstimmen!" rief es im Chor.
„Wer für den Antrag Jnäbnit ist, »nag es

bezeugen."
Wie auf militärisches Kommando flogen die

Hände ii» die Höhe. Nur Sämi Böhrli saß reg-
los auf seiner Bank und stierte zu Bodeu.

„Ich danke", sagte der Präsident. „Die Ver-
sammlung ist geschlossen."

Beim Verlassen des Gemeindelokals fühlte
Melchior Anderegg, daß er einen Sieg »nit sich

davontrug. Aber es dünkte ihn merkwürdig, daß
ihn» etwas in» Wege stand, dieses Sieges richtig
froh zu werden.

IV.

Mit seiner zur Einigkeit mahnenden Rede in
der Gemeindeversammlung hatte Melchior An-
deregg dem Faß den Boden gänzlich ausgeschla-

gen, so daß der Rest von Gutmütigkeit und Dul-
dung im schattenhalben Bergdorf »vie verschütte-
ter Wein ii» die Gasse rann. Das anfängliche
Stillschweigen zu seine»» Worten ging bald in
ei»» neues Gewisper und Gemunkel über. Die
Anhänger des Kraftwerkbaues glaubte»» sich

durch die Vertagung der Vorlage »in» dei» siche-

ren Erfolg gebracht. Der von niemand erwartete
Ausgang der Geschäftsbehandlung saß ihnen
»vie ein Widerhaken in» Fleische. Durch die un-
berufene Einmischung Andereggs sei die Sache

verpfuscht und verläppert »vorbei», hieß es» und
die Gegner, die jetzt Oberwasser hätten, würden
kein Mittel scheuen, das Projekt unter den Tisch

zu wischen. Aber man solle sich nur nicht ver-
rechnen» sie seien auch noch da und wollten den



SCIten geigen, mer in her ©emeinbe ben pöcpften

Srumpf augfpiele. So polterten bie Sefürmom
ter mit geballten Rauften in ben SEBirtfhaften

perurn. gpre ©pracpe roep itacp ißulber unb

napm gegen SInberegg., ben fie beg. Serrateg be=

gieptigten, bebropliepe formen an. ©ott gnabe

ipm, toenn bag ®raftmerf burtp feine ©cpulb
baepab gefdjicft loerbe.

IXnb Stelcpior beïam ben mieber aufflattern»
ben ipap beutlicp genug gu fpüren. ©g mar bie

reine Serfcpmöruug, bie luie eine trübe Sßoge

gegen it>n anflutete; bie teuflifepften Sänfe
mürben erfonnen, um ipm bag Seben gu ber»

gätlen. Surfepen, bie pinter ben £>pren faum
trotten maren, fputften auf offener ©trap bor

ipm aug; in ber Suntelpeit lauerten fie ipm
auf, fepepperten bor ®älie mit ben gäpnett unb

marfen aug SSut barüber, bafj er ipnen niept in
bie ginger lief, mit ©ig'brocfen unb Steinen naep

feinem genfter. ©cpniplermeifter Suri, bei bem

er naep beenbeter Sepre unb naep bem Sob ber

©Itern alg ©efeEe in SCrbeit ftanb unb mopnte,

fcpaitte bem treiben einige Stöcpte gu. ,Sann
legte er ben Ipunb an bie lange Seite; bodp eineg

SRorgeng lag bag Sier bergiftet bor ber Ipaug»

tür. Sie gapnbung, flau unb mibermitlig au bie

ipanb genommen, mürbe binnen furgem ergeb»

niglog fallen gelaffen.
Sag Sorf mar burcp Sacptbubenftreicpe unb

ipänbel unter ber gungmannfepaft Berüchtigt-

Sie beulen, ©eprammen unb Starben mürben
alg ©prengeiepen getragen, unb niemanb befaff
ben Satt, ben itnfug mit bepörblicper $ilfc aug
ber SBelt gu ftpaffert. SIucp bie gefeilteren unb
anftäubigeren Seute liefen ben Singen ben

Sauf. Sie gugenb müffe fiep mäprenb beg Sßin»

terg augtoben; bei beit großen ßanbarbeiten
hergingen ipnen bann bie glaufen bon felber,

ppilofoppierten fie.
Sin einem ©anigtag gegen Stbenb betrat ©ämi

Söprli mit gmei glaumbärten bie ©aftftube
gum „©teinboct". Sie maren alle bereitg ange»

brept, botp trauten fie meiter ©cpnapg unb SSein

burepeinanber, gröplten unb ftie|en prapleriftpe
Sropungen aug, opne baf; fiep femanb um fie
fümmerte. Sie Söirtgleute unb bag ©cpant»

mäbepen patten broben im ©aal unb brausen
in ber Sücpe gu tun. Sie brei Sumpane mürben

gufepenbg freeper unb gorniger, meil fiep ipnen
teiu SBiberftanb barbot. gu ipren umnebelten

©emütern regte fiep bie Suft, ipre Sraft gu er»

proben.
„Söifjt ipr mag?" geiferte Söprli. „Sßir ge=

peu gu SInberegg pinüber; ber foH ben Sudel
einmal boH betommen. @g trifft fiip günftig,
fein Steifter ift peute meggefapren."

Ser Särrn berraufepte, eg tarn mie eine ©r=

löfung über fie. gn ipren Sauerntitteln potfieit
fie am tlobigen, berfepmierten Siftp, bie Sinfe
auf bag auggebogeitc Snie geftemmt, mit ber

ffteepten bag ©lag umfrallenb. ©ie fteetten bie

erpipten Söpfe niiper unb näper gufammen unb

entmarfen tufcpelnb ipren gelbguggplau. Sa
fupr eine gauft auf bie platte. Sag Stäbepen

erfopien, um natpgufepen, ob noep etmag ber=

langt merbe.

„Segaplen!" befapl Söprli.
Sann poben fie fiep babon. Srauffeit mar eg

unterbeffen Stacpt gemorben. Ser ©tpnee lag

gefroren auf ben SBegen, gliperte im Siept aug
ben ©tuben unb ©täffien unb tnirfepte unter
febem Sritt. Sie ginfterlinge mateten burcp bie

noep niept feftgetretenen ©teilen unb ftp oben fiep

ben ipaugmauern unb Ipedeit entlang.
Sie ©(pniplerei Suri ftanb an einem ©eitern

gäfjcpert beg Unterborfeg. SMpior SInberegg

patte ben gangen Sag felbftbergeffen an einer

Septip gemeiffelt unb mar ein menig berfpätet
mit bem Slufräitmen ber Sfiertftatt befepäftigt.
Sllg ©päne unb ©plitter fäuberlicp an ein £>äuf=

epen gemifept maren, trat er, alg tonne er fiep

babon niept trennen, notpmalg gum lebengboll
aug bem ipolg gegauberten SBerf, befepaute eg

prüfenb unb ftriep mit ben gingerfpipen über
bie gierlitp gefcpmuugenen Sinieu unb gläipen.
Sabei mar ipm, alg ermärme fitp bie gigur
unter ber Serüprung unb alg briiitge fie ftp ipm
mit ipren glanfen gärtlip entgegen.

gn biefem Slugenblitf fliegt bie bout ipaug»

gang in bie SBertftatt füprenbe Sitre auf, unb

burtp bie Deffnurtg quillt mie eine Sluggeburt
ber Ipölle bag betrunfene ©elipter, boraug bie

gtuei Stilpbärte unb alg Satpput ©ämi Söprli,
ber fitp pinter ben anbern berftetft gu palten
traeptete. Safcp entftploffeit erlangt Stelpior
SInberegg einen langftieligen Jammer unb
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Alten zeigen, wer in der Gemeinde den höchsten

Trumpf ausspiele. So polterten die Befürwor-
ter mit geballten Fäusten in den Wirtschaften
herum. Ihre Sprache roch nach Pulver und

nahm gegen Anderegg., den sie des Verrates be-

zichtigten, bedrohliche Formen an. Gott gnade

ihm, wenn das Kraftwerk durch seine Schuld
bachab geschickt werde.

Und Melchior bekam den wieder aufflackern-
den Haß deutlich genug zu spüren. Es war die

reine Verschwörung, die wie eine trübe Woge

gegen ihn auflistete; die teuflischsten Ränke

wurden ersonnen, um ihm das Leben zu ver-

gälten. Burschen, die hinter den Ohren kaum
trocken waren, spuckten auf offener Straße vor
ihm aus; in der Dunkelheit lauerten sie ihm
auf, schepperten vor Kälte mit den Zähnen und

warfen aus Wut darüber, daß er ihnen nicht in
die Finger lief, mit Eisbrocken und Steinen nach

seinem Fenster. Schnitzlermeister Buri, bei dem

er nach beendeter Lehre und nach dem Tod der

Eltern als Geselle in Arbeit stand und wohnte,
schaute dem Treiben einige Nächte zu. .Dann
legte er den Hund an die lange Kette; doch eines

Morgens lag das Tier vergiftet vor der Haus-
tür. Die Fahndung, flau und widerwillig an die

Hand genommen, wurde binnen kurzem ergeb-

nislos fallen gelassen.

Das Dorf war durch Nachtbubenstreiche und

Händel unter der Jungmannschaft berüchtigt.
Die Beulen, Schrammen und Narben wurden
als Ehrenzeichen, getragen, und niemand besaß

den Mut, den Unfug mit behördlicher Hilfe aus
der Welt zu schaffen. Auch die gesetzteren und
anständigeren Leute ließen den Dingen den

Lauf. Die Jugend müsse sich während des Win-
ters austoben; bei den großen Landarbeiten
vergingen ihnen dann die Flausen von selber,

philosophierten sie.

An einem Samstag gegen Abend betrat Sämi
Böhrli mit zwei Flaumbärten die Gaststube

zum „Steinbock". Sie waren alle bereits ange-
dreht, doch tranken sie weiter Schnaps und Wein
durcheinander, gröhlten und stießen prahlerische

Drohungen aus, ohne daß sich jemand um sie

kümmerte. Die Wirtsleute und das Schank-
mädchen hatten droben im Saal und draußen
in der Küche zu tun. Die drei Kumpane wurden

zusehends frecher und zorniger, weil sich ihnen
kein Widerstand darbot. In ihren umnebelten

Gemütern regte sich die Lust, ihre Kraft zu er-

Proben.

„Wißt ihr was?" geiferte Böhrli. „Wir ge-

Heu zu Anderegg hinüber; der soll den Buckel

einmal voll bekommen. Es trifft sich günstig,
sein Meister ist heute weggefahren."

Der Lärm verrauschte, es kam wie eine Er-
ILsung über sie. In ihren Bauernkitteln hockten

sie am klobigen, verschmierten Tisch, die Linke

auf das ausgebogene Knie gestemmt, mit der

Rechten das Glas umkrallend. Sie steckten die

erhitzten Köpfe näher und näher zusammen und

entwarfen tuschelnd ihren Feldzugsplan. Da
fuhr eine Faust auf die Platte. Das Mädchen

erschien, um nachzusehen, ob noch etwas ver-

langt werde.

„Bezahlen!" befahl Böhrli-
Dann hoben fie sich davon. Draußen war es

unterdessen Nacht geworden. Der Schnee lag

gefroren auf den Wegen, glitzerte im Licht aus
den Stuben und Ställen und knirschte unter
jedem Tritt. Die Finsterlinge wateten durch die

noch nicht festgetretenen Stellen und schoben sich

den Hausmauern und Hecken entlang.
Die Schnitzlerei Buri stand an einem Seiten-

gäßchen des Unterdorfes. Melchior Anderegg
hatte den ganzen Tag selbstvergessen an einer

Rehkitz gemeißelt und war ein wenig verspätet
mit dem Aufräumen der Werkstatt beschäftigt.

Als Späne und Splitter säuberlich an ein Häuf-
chen gewischt waren, trat er, als könne er sich

davon nicht trennen, nochmals zum lebensvoll
aus dem Holz gezauberten Werk, beschaute es

prüfend und strich mit den Fingerspitzen über
die zierlich geschwungenen Linien und Flächen.
Dabei war ihm, als erwärme sich die Figur
unter der Berührung und als dränge sie sich ihm
mit ihren Flanken zärtlich entgegen.

In diesem Augenblick fliegt die vom Haus-

gang in die Werkstatt führende Türe auf, und
durch die Oeffnung quillt wie eine Ausgeburt
der Hölle das betrunkene Gelichter, voraus die

zwei Milchbärte und als Nachhut Sämi Böhrli,
der sich hinter den andern versteckt zu halten
trachtete. Rasch entschlossen erlangt Melchior
Anderegg einen langstieligen Hammer und
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[teilt fiel) gut SSerteibigung unb gletdjgeitig gurrt

©djuig ber 3tel)ïi^e mit bent Stüdeit an bie

©djnitibanf. ©o erwartet er bett lam^f.
„Soë, gu Soben mit iïjtrt!" fd)reit Sö'ijrli.
„33erfudjt§, il)r Sitmmel!" entgegnet 2M=

djtor. ©eine Singen glühen, [eine fftedjte ift
frampfljaft um ben Hammergriff geballt. ®ei=

ner wagt fid^ il)tn au ben Selb.

,;$8ortoärt3, ftopft iljm bag SJtaul!"

„@g müßten fdjon ein ©ufsenb euresgleichen

fommen, bis fie ettoaê gu bebeuten hätten. $er=

an, toa§ befinnt iljr end) noch?" pïjnte 2ln=

beregg.

^e^t fdjtoingt ber borberfte eine ©tabeHe

empor unb ift im Segriff, fie auf 30teldjior

nieberfdjmettern gu [äffen. Slber ba liegt ber

Singreifen fdjon in einem SBinfel ber SBerï=

ftatt. ©eut gtoeiten fdjlägt Slnberegg ben Halen
unb Wirft ifm gegen Söljrli, fo bafe and) tiefer

baê ©letdjgewidjt berliert unb alle brci burdj»

einanber taumeln Wie fidj balgeitbe, berfnäuelte

^ungïaigen im ®orb. ©ett @tul)ll)elben, ber ficE)

feudjenb emporrappelt, pacEt er am fragen unb

fäljrt mit iljm Wie bie SBinbêbraut in ben @ang

I)inauâ; bori Perfekt er ifjm einen gufpritt in§

©efäfj, baf) er Wimmernb unb wie au§ ber Sa»

nette gefd)offett burd) bie offene Haustür rennt,
über bie ©djweïïe ftolpert unb ïopfboran in ben

©djneetoalm ftürgt. 9Jtit bem gtoeiten, ber ftdj
immer nod) auf bem fcfjnaubenben IRâbelêfûïjrer

tjerumwälgt, bat er ebeitfo leidjteê ©piel; auch

er lanbet wie ein SBurfbad brausen im freien,
Wo er auf ben erften gu liegen ïommt. $n betn

neuen Sftenfdjenljaufen ftofjen fie fidj mit Straten

unb Seinen unb fludjen wie befeffen, bi§ fie in
ber Sßinteruadjt atlmäEjIicE) ernüchtern unb ber»

!ül)len.
(Fortsetzung folgt.)

*
Die Dämmerung bricht ein,

und auf die tiefen Gassen

und Gärten, die verlassen,

legt sich ein kühles Schnei'n.

GIH # I
Die Kerzen und die Lichter

verflackern und ermatten,

und wandernde Gesichter

sind nur noch dünne Schatten.

t itiJtS BO,EiL.r
Die Fernen und die Nähen

sind längst nicht mehr zu trennen.

Die Feuer, die noch brennen,

kann draussen keiner sehen.

*

Wohin geht unsre Reise,

und wird das Ende gut?

^ Es schneit sehr still und leise

auf Schultern und den Hut.

*
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stellt sich zur Verteidigung und gleichzeitig zum
Schutz der Rehkitze mit dem Rücken an die

Schnitzbank. So erwartet er den Kamps.

„Los, zu Boden mit ihm!" schreit Böhrli.
„Versuchts, ihr Lümmel!" entgegnet Mel-

chior. Seine Augen glühen, seine Rechte ist

krampfhaft um den Hammergriff geballt. Kei-

ner wagt sich ihm au den Leib.

„Vorwärts, stopft ihm das Maul!"
„Es müßten schon ein Dutzend euresgleichen

kommen, bis sie etwas zu bedeuten hätten. Her-

an, was besinnt ihr euch noch?" höhnte An-
deregg.

Jetzt schwingt der vorderste eine Stabelle

empor und ist im Begriff, sie auf Melchior
niederschmettern zu lassen. Aber da liegt der

Angreifen schon in einem Winkel der Werk-

statt. Dem zweiten schlägt Anderegg den Haken

und wirft ihn gegen Böhrli, so daß auch dieser

das Gleichgewicht verliert und alle drei durch-

einander taumeln wie sich balgende, verknäuelte

Jungkatzen im Korb. Den Stuhlhelden, der sich

keuchend emporrappelt, packt er am Kragen und

fährt mit ihm wie die Windsbraut in den Gang

hinaus; dort versetzt er ihm eiuen Fußtritt ins
Gesäß, daß er wimmernd und wie aus der Ka-

none geschossen durch die offene Haustür rennt,
über die Schwelle stolpert und kopfvoran in den

Schneewalm stürzt. Mit dem zweiten, der sich

immer noch auf dem schnaubenden Rädelsführer
herumwälzr, hat er ebenso leichtes Spiel; auch

er landet wie ein Wurfball draußen im Freien,
wo er auf den ersten zu liegen kommt. In dem

neuen Menschenhaufen stoßen sie sich mit Armen
und Beinen und fluchen wie besessen, bis sie in
der Winternacht allmählich ernüchtern und ver-

kühlen.
(Oortset?unZ lelgt.)

5
Die Dämmerung driclit ein,

unil ank (lie tielen Lassen

unä Lärten, clis verlassen,

leZt sicli ein Oiilrles Lciinei'n.

k A Nêê
Oie Oer?sn nncl (lie Oicliter

verllsclcern nnci ermatten,

unci »anäerncle Lesieliter

sinci nui' noà ciünne ZekaNen.

Die Dernen unci ciie I^âken

sinci IânZ3t niekì niekr ?u trennen.

Die Deuer, ciie neek krennen,

kann ciruusseu keiner 8eken.

^Vokin Zeiit un3ie Iìei3e,

unä vvirä (las Oncle Zut?

^ Os selinsit sekr still nncl leise

aul Lelinltern nncl clen Ont.
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